
schätzung gebeten. Durch die Verbindung der empirischen
Ergebnisse mit den zu Anfang entwickelten theoretischen
Erkenntnissen entstand ein praktisch anwendbarer Leit-
faden, der den Weg in die Selbstständigkeit mit vielen
nützlichen Hinweisen begleiten kann.

Kinder stärken gegen häusliche Gewalt. Ansätze für
Interventionen und Aufklärung in der Schule. Von Sabrina
Rudolph. Tectum Verlag. Marburg 2007, 108 S., EUR 24,90
*DZI-D-8200*
Häusliche Gewalt bezeichnet zunächst Gewalt gegen
Frauen. Sie ist ein ursprünglich geschlechtsspezifisches
Problem, hat aber natürlich auch Auswirkungen auf die
betroffenen Kinder, die entweder die Misshandlung der
Mutter miterleben oder selbst Opfer der meist vom Vater
ausgehenden Gewalt werden. Solche Gewalterfahrungen
beeinträchtigen eine normale, gesunde Entwicklung der
Kinder, da sie zum Beispiel Schock, Angst und Panikzu-
stände hervorrufen können. Ziel dieses Buches ist es, auf
die Möglichkeit der schulischen Präventionsarbeit hinzu-
weisen, die bislang in Deutschland weitgehend unbekannt
ist und deshalb anhand eines Projekts der US-amerikani-
schen Organisation „Berks Women in Crisis“exemplarisch
dargestellt wird. Für Kinder und Jugendliche in Vorschul-
einrichtungen und Schulen bietet dieses Projekt Kurse zu
verschiedenen Themen wie häusliche Gewalt, sexuelle
Belästigung, Tyrannisierung und Konfliktlösung an. Das
Buch schließt mit Überlegungen, wie und unter welchen
Bedingungen sich dieses amerikanische Präventionspro-
jekt auch in Deutschland umsetzen lässt.

Que(e)r durch die Soziale Arbeit. Professionelle Praxis
in den AIDS-Hilfen. Von Christian Schütte-Bäumner. trans-
cript Verlag. Bielefeld 2007, 302 S., EUR 29,80 
*DZI-D-8201*
Soziale Arbeit in den AIDS-Hilfen ist, wie andere Berufsfel-
der auch, immer häufiger mit Anforderungen nach besse-
rer Effizienz und Qualität konfrontiert. Vor diesem Hinter-
grund beschäftigt sich diese Studie mit dem Professiona-
litätsverständnis von Fachleuten aus dem Bereich der
AIDS-Hilfe. Zu Beginn beschreibt der Autor, wie die Wahr-
nehmung der Krankheit sich im Laufe medizinischer Ent-
wicklungen verändert hat. Es folgen Interviews mit Sozial-
arbeitenden, die seit langer Zeit in der AIDS-Hilfe tätig
sind. Diese Interviews beinhalten Themen wie die soziale
Situation der Befragten, ihre Biographie, Motivation, be-
rufliche Erfahrung und sexuelle Orientierung. In seiner In-
terpretation der Ergebnisse trifft der Autor eine Einteilung
in verschiedene Grade sozialarbeiterischer Betroffenheit
(zum Beispiel eigene HIV-Infektion) und stellt dann fest,
dass zwischen Merkmalen wie Sexualität, Identität und
Professionalität eine gewisse Verwobenheit bestehe. Mit
seinem Konzept der„Queer Professionals“, also der von
der Norm abweichenden Professionellen, erweist sich das
Buch als innovativer Beitrag zum Diskurs um Identitäts-
fragen innerhalb der Sozialen Arbeit.
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